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FM neu gestalten!
Nachhaltig verpflichtet:

Wie beeinflussen die Nachhaltigkeitspflichten von Unternehmen  
die Facility-Service-Branche? Diese Studie gibt Antworten.
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Auf einen Blick: 

 

gehen davon aus, dass der  
Bedarf an digitalen Techno-
logien steigt, um ESG- 
Anforderungen zu bewältigen.

83 %

Stellenwert, Motivation, Hürden – seit 2011  
befragt die WISAG Immobilienexperten zu allen 
wichtigen Aspekten rund um nachhaltige  
Immobilienbewirtschaftung. 

Das 13. WISAG Nachhaltigkeitsradar untersucht,  
wie Unternehmen auf die Nachhaltigkeitspflichten  
reagieren – und wie sich dies auf die Facility-Service-
Branche auswirkt. Insbesondere das Lieferketten-
sorgfaltspflichtengesetz (LkSG) und die EU-Richtlinie 
zur Nachhaltigkeitsberichterstattung (CSRD) haben  
die Anforderungen grundlegend verändert.

Die Onlineumfrage lief vom 21. Oktober 2024 bis 13. 
Dezember 2024. Teilgenommen haben 326 Experten  
aus der Immobilienbranche. Inzwischen hat die EU  
die Nach haltig keitsregulierung überarbeitet. Unter 
anderem werden Berichtspflichten (CSRD) verschoben 
und die europäische Lieferkettenrichtlinie (CSDDD) 
abgeschwächt. Politische Prioritäten verändern sich 
schnell – mit großem Einfluss auf die Unternehmen. 
Die Ergebnisse dieser Studie haben auch unter den 
veränderten Vorzeichen Geltung, denn die EU-Gesetze 
werden nicht trivialer, auch wenn sie entschlackt 
werden.

erwarten von Dienstleistern, 
dass sie ihre eigenen  
Prozesse nachhaltiger  
ausrichten.

70 %

sehen Facility-Service- 
Dienstleister als wertvolle  
Berater bei der Umsetzung 
der ESG-Regularien.

74 %

sehen regelmäßige interdiszi-
plinäre Abstimmungsrunden 
zwischen FM-Dienstleister  
und Auftraggeber als wichtige 
Form der Zusammenarbeit.

52 %

geben an, dass die  
hohen ESG-Anforderungen  
im Alltagsgeschäft  
spürbar sind.

3/4

Die Zahlen geben den Anteil der Teilnehmenden an, der einer Aussage zustimmt und eher 
zustimmt.
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Ausgangslage
Nachhaltigkeitspflichten
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Wirtschaftliche  
Realität bestimmt 
den Kurs
Die nachhaltige Ausrichtung von Immobilien  
tritt aufgrund des aktuell angespannten  
Marktumfeldes in den Hintergrund.  
Inwieweit stimmen Sie der Aussage zu?

Das schlechte Marktumfeld bringt viele Unternehmen in eine Zwick mühle: 
Theoretisch müssten sie ihre Ressourcen zur Abfederung des wirt-
schaftlichen Drucks nutzen, stattdessen sind hohe Investitionen fällig,  
um die Nachhaltigkeitspflichten zu stemmen. Daher können nur wenige 
Unternehmen Nachhaltigkeit zurückstellen.

24 %
Stimme eher zu

36 %
Stimme eher nicht zu

5 %

5 %

Stimme voll zu

Keine Angabe 10 %
Weiß nicht

20 %
Stimme gar nicht zu

Zustimmung der Befragten, (in Prozent), nur eine Antwort möglich.
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Die nachhaltige Ausrichtung ist ein wertvolles Instrument, um Kapital-
anlagen gegen Ertragsverluste abzusichern. Davon sind insbesondere 
Eigentümer und Asset Manager überzeugt, also diejenigen, deren Kern-
aufgabe es ist, Stranded Assets zu verhindern. Diese klare Zustimmung 
zeigt, dass Nachhaltigkeit als Chance erkannt wird.

5 %

23 %

18 %

34 %

15 %

4 %

Stimme  
voll zu

Stimme 
eher zu

Stimme  
eher  

nicht zu

Stimme gar 
nicht zu 

Weiß nicht Keine Angabe

Gesamtstichprobe

Asset Management Eigentümer

Stimme voll zu

Stimme eher zu

Stimmer eher nicht zu

Stimme gar nicht zu

Weiß nicht 

Keine Angabe

47 %

12 %

12 %

12 %

18 %

0 %

25 %

38 %

29 %

0 %

8 %

0 %

Ein Anker für 
Wertstabilität
Die nachhaltige Ausrichtung von Immobilien  
verhindert „Stranded Assets“  
(Immobilien mit hohem Ertragsverlust).  
Inwieweit stimmen Sie der Aussage zu?

Zustimmung der Befragten, (in Prozent), nur eine Antwort möglich. Abweichung von 100 % aufgrund von Rundungen.
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Auswirkungen
Nachhaltigkeitspflichten
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ESG-Regularien 
als Hemmschuh 
für das Geschäft
Wie stark wirken sich die komplexen Regelungen  
zur Nachhaltigkeit auf Ihre Geschäftstätigkeit bzw.  
Ihren Arbeitsalltag aus?

Die komplexen Regelungen zur Nachhaltigkeit prägen die Geschäfts-
tätigkeit und den Berufsalltag spürbar oder sogar sehr stark.  
Den Anforderungen gerecht zu werden, fordert Arbeitszeit und  
finanzielle Ressourcen. Eine mögliche Folge: Das Geschäft leidet.

48 %
Spürbar

26 %
Sehr stark

15 % 4 %
Kaum Weiß nicht

3 %
Überhaupt nicht

3 %
Keine Angabe

Zustimmung der Befragten, (in Prozent), nur eine Antwort möglich. Abweichung von 100 % aufgrund von Rundungen.
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Die große Mehrheit bestätigt: Die Gebäudebewirtschaftung wird  
durch die ESG-Regularien komplexer, sowohl für Eigentümer als auch  
für FM-Dienstleister.

Komplexität steigt 
wegen Regularien
Gestiegene Anforderungen an einen nachhaltigen  
Gebäudebetrieb machen die Gebäudebewirtschaftung 
komplexer (u. a. durch die Erfassung umfangreicher  
Nachhaltigkeitsdaten). Inwieweit stimmen Sie  
der Aussage zu?

45 %
Stimme eher zu

38 %
Stimme voll zu

6 %
Stimme eher 

nicht zu

2 %

4 %
5 %

Stimme gar  
nicht zu

Weiß nicht

Keine 
Angabe

Zustimmung der Befragten, (in Prozent), nur eine Antwort möglich.
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Die Top-3-Antworten fokussieren Digitalisierung: Unternehmen brauchen 
Fachkräfte, die intelligente Gebäude steuern können, die Technologien 
müssen in bestehende Systeme integriert werden und erfordern hohe 
 Investitionen. Der Hoffnungsträger Green Tech ist kurzfristig vor allem 
eine Herausforderung.

Green Tech: Chance 
und Kraftprobe
Mit welchen der folgenden Herausforderungen  
sind Ihrer Ansicht nach Auftraggeber und/oder  
Facility-Service-Dienstleister bei der Umsetzung der  
aktuellen Nachhaltigkeitsanforderungen konfrontiert?

63 %
Gewinnung und/oder Bindung 

von Fachkräften, die intelligente 
Gebäude verwalten bzw. steuern 

können 

57 %

56 %52 %

49 %

38 %

45 %

Integration nachhaltig-
keitsfördernder Technolo-

gien in bestehende  
Systeme 

Hohe Investitionen der 
Immobilieneigentümer in 
nachhaltigkeitsfördernde 

Technologien

Höhere Beschaffungskos-
ten für nachhaltige  

Facility-Service-Dienst-
leistungen

Hohe Kosten für die  
Umsetzung gesetzlicher 

Regelungen 

Anpassung an hybride 
Arbeitsformen 

Mehr Bürokratie und Or-
ganisation beim Wechsel 

des FM-Anbieters auf-
grund steigender Daten-

anforderungen

Sonstige

Weiß 
nicht

Aus den aktuellen 
Nachhaltigkeits-

anforderungen er-
geben sich keine 

Herausforderungen 
für Auftraggeber 

und Facility-Service-
Dienstleister

1 %

8 %2 %

Zustimmung der Befragten, (in Prozent), Mehrfachnennung möglich.
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Unterstützer
Nachhaltigkeitspflichten
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46 %
Stimme voll zu

5 % 6 %

5 %1 %

Grüne Gebäude  
ticken digital
Um die komplexen Nachhaltigkeitsanforderungen  
zu bewältigen, wird der Bedarf an digitalen Lösungen steigen. 
Inwieweit stimmen Sie der Aussage zu?

Auch, wenn der Einsatz kurzfristig noch eine Herausforderung darstellt 
(vgl. S. 10), zeigen die Ergebnisse: Digitale Technologien wie künstliche 
Intelligenz, Internet of Things und Cloudcomputing machen die  
nachhaltige Ausrichtung von Gebäuden effizienter.

Stimme eher zu

Stimme eher 
 nicht zu

Weiß nicht

Keine AngabeStimme gar  
nicht zu

37 %
Zustimmung der Befragten, (in Prozent), nur eine Antwort möglich.
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Wegweiser für 
grüne Gebäude
Durch die komplexen Nachhaltigkeitsanforderungen werden 
Facility-Service-Dienstleister zukünftig stärker als Berater ge-
fragt sein. Inwieweit stimmen Sie der Aussage zu?

13 WISAG Nachhaltigkeitsradar

Facility-Service-Dienstleister sind für Unternehmen ein Schlüssel zur grü-
nen Transformation. Eine klare Mehrheit der Studienteilnehmer sieht in 
ihnen wertvolle Berater, die bei der Umsetzung der ESG-Regularien unter-
stützen können.

Stimme eher nicht zu

Keine Angabe

Stimme voll zu

Weiß nicht8 %

Stimme gar nicht zu2 %

5 %

Stimme 
eher zu47 %

Unterstützung Maßnahmen StatistikAuswirkungenAusgangslage

Zustimmung der Befragten, (in Prozent), nur eine Antwort möglich. Abweichung von 100 % aufgrund von Rundungen.

27 %

12 %
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Grüne Spezialisten 
sind gefragt
Wie werden die komplexen Nachhaltigkeitsanforderungen  
Ihrer Einschätzung nach die FM-Branche  
(FM = Facility Management) am ehesten verändern?

14 WISAG Nachhaltigkeitsradar

Auch hier zeigt sich deutlich, welche Qualitäten von FM-Dienstleistern  
im Zuge der grünen Transformation gefragt sind: Es werden immer  
mehr Spezialisten für Nachhaltigkeit gesucht. Viele Teilnehmende sehen 
zudem wachsende Bedarfe für Multiservice-Dienstleister bzw. Kooperationen 
mit Start-ups. Sie hoffen vermutlich auf Synergieeffekte und interdisziplinäre 
Zusammenarbeit, um die komplexen Nachhaltigkeitsanforderungen 
 bewältigen zu können.

Unterstützung Maßnahmen StatistikAuswirkungenAusgangslage

63 % 51 %
Die Nachfrage nach Nach-
haltigkeitsspezialisten im 

FM-Bereich nimmt zu.

Multiservice-Dienstleister 
werden  

verstärkt beauftragt.

17 %

45 % 2 %

International 
tätige FM-Unter-
nehmen werden 

verstärkt  
beauftragt

Branchenüber-
greifende  

Kooperationen 
nehmen zu

Gar nicht

2 %
Sonstiges

9 %
Weiß nicht

Zustimmung der Befragten, (in Prozent), Mehrfachnennung möglich.
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Nachhaltigkeit  
ist Pflicht für  
FM-Dienstleister
Welche der folgenden Aspekte sind für Auftrag-
geber künftig Grundvoraussetzung(en) bei  
der Auswahl ihrer Facility-Service-Dienstleister?

68 %

67 %56 %

50 %

44 %

Stellt sicher, dass in  
seiner Lieferkette  

Standards und Regeln 
eingehalten werden

Nutzt digitale Lösungen, 
um Ressourcenverbrauch 

zu optimieren  
und Emissionen  

zu vermeiden

Setzt im eigenen Unter-
nehmen Maßnahmen 
zur Förderung sozialer 

Standards um 

Bietet Transparenz  
bei Governance-Themen 

Kann seinen  
nachhaltigen  

Reifegrad  
nachweisen 

Die Erwartung der Befragten ist klar: FM-Dienstleister müssen  
ihre Prozesse und ihre Lieferkette nachhaltig aufstellen sowie digitale 
Technologien nutzen, die bei der nachhaltigen Ausrichtung unterstützen. 
Nur dann kommen sie für eine Beauftragung in Frage.  
Nachhaltigkeits-Ratings wie EcoVadis spielen eine geringere Rolle.  
Das ist interessant, da sie im Unternehmensalltag bei Ausschreibungen 
entscheidend sind, um eine nachhaltige Performance zu belegen.

Sonstiges
3 %

Keine der zuvor  
genannten Aspekte 

sind bei der  
Auftragsvergabe 
zukünftig Grund-
voraussetzung

3 %

Weiß 
nicht

6 %

70 %
Optimiert seine  

Dienstleistungsprozesse 
durch ressourcenschonende 
Arbeits- und Organisations-

planung

Zustimmung der Befragten, (in Prozent), Mehrfachnennung möglich.
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Maßnahmen
Nachhaltigkeitspflichten
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Beliebteste Form der Zusammenarbeit: der regelmäßige Austausch  
zwischen FM-Dienstleistern und den Fachabteilungen der Auftraggeber. 
Die Ergebnisse zeigen insgesamt, dass ein partnerschaftliches  
Miteinander und digitale Unterstützung wichtiger sind als Boni und  
längere Vertragslaufzeiten. 

Nachhaltigkeit 
braucht  
Abstimmung
Welche der folgenden Möglichkeiten einer Zusammenarbeit 
zwischen Auftraggeber und Facility-Service-Dienstleister 
könnten Sie sich zukünftig vorstellen, um den komplexeren 
Nachhaltigkeitsanforderungen gerecht zu werden?

52 %
Regelmäßige interdiszipli-
näre Abstimmungsrunden 
zu Nachhaltigkeitsthemen 
zwischen FM-Dienstleister 

und Fachabteilungen  
des Auftraggebers

49 %
Berichtsprozesse  
mit durchgängig 

digitaler Unterstützung

41 % 26 %

33 %

1 %

6 %

49 %
Gemeinsame  

Lösungen für die  
Immobilienverwaltung 

Kooperation bei  
der Entwicklung  

nachhaltigkeitsfördernder 
digitaler Technologien

Längere  
Vertragslaufzeiten

Einführung von Bonus- 
systemen basierend  
auf der Erreichung  

von nachhaltigkeits-
bezogenen Zielen 

Sonstige

Weiß nicht

49 %
Dienstleister und  

Auftraggeber kooperieren 
beim Aufbau von nach-
haltigkeitsbezogenem  

Expertenwissen

6 %
Auftraggeber und  
Facility-Service-  

Dienstleister arbeiten  
weiter wie bisher  

zusammen

Zustimmung der Befragten, (in Prozent), Mehrfachnennung möglich.
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Energieversorgung und Abfallmanagement – diese Maßnahmen  
stehen durch die komplexeren Regularien ganz oben auf der Agenda.  
Es folgen digitale Lösungen zur CO2-Reduzierung und nachhaltige  
Alternativen für Verbrauchsmaterialien.

Energie und Abfall
haben Priorität
Welche Maßnahmen zum Umweltschutz stehen durch die 
komplexeren Nachhaltigkeitsanforderungen bei der nachhalti-
gen Gebäudebewirtschaftung im Fokus?

69 % 66 %
Klimaschonende  

Energieversorgung 
Optimierung des 

 Abfallmanagements
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59 %

62 % 55 % 51 % 1 %

52 %
Nachhaltige  

Alternativen für  
Verbrauchs-
materialien 

Digitale Lösungen 
zur CO2-Reduzierung 
bzw. Ermittlung des 

CO2-Fußabdrucks

Förderung von  
ressourcensparendem 

Nutzerverhalten 

Förderung von  
Biodiversität 

Sonstige

Nachhaltigkeits-
zertifizierungen  

für Gebäude 

44 %
Beratung hinsicht-
lich der Umsetzung 

von Nachhaltig-
keitsregularien 

1 %
Nichts davon

5 %
Weiß nicht

Unterstützung Maßnahmen StatistikAuswirkungenAusgangslage

Zustimmung der Befragten, (in Prozent), Mehrfachnennung möglich.
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67 %
Einrichtung einer nachhaltigen  

Mobilitätsinfrastruktur 

35 %
Nachhaltig 

ausgerichtete  
Verpflegungs-

konzepte

34 %
Feedback-Funktion 

für Objektnutzer

40 %
Individuelle Bedienung  
des Raumklimas durch 

die Objektnutzer

An der Spitze der Maßnahmen steht die Einrichtung einer nachhaltigen 
Mobilitätsstruktur, etwa E-Ladestationen. Doch auch die technische Infra-
struktur für mobiles Arbeiten, Diversität und Gesundheitsmanagement 
stehen hoch im Kurs. Positiver Nebeneffekt: Die Maßnahmen entsprechen 
nicht nur den Nachhaltigkeitsanforderungen, sondern können auch das 
Image eines Arbeitgebers im Wettbewerb um die besten Talente stärken.

Green Tech für  
soziale Maßnahmen
Welche Maßnahmen im sozialen Bereich stehen  
durch die komplexeren Nachhaltigkeitsanforderungen bei  
der nachhaltigen Gebäudebewirtschaftung im Fokus? 57 %

Aufbau technischer Infrastruktur 
für die Gebäudenutzer 

52 %
Angebote für 

Gesundheitsmanagement

52 %
Berücksichtigung  

von Diversität 

50 %
Einrichtung ergonomischer 

 Arbeitsplätze43 %
Gestaltung von 
Gemeinschafts-

bereichen und sozialen 
Treffpunkten

Sonstige

Nichts 
davon

Weiß 
nicht

1 %

2 %

5 %

Zustimmung der Befragten, (in Prozent), Mehrfachnennung möglich.
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Der Druck durch Nachhaltigkeitsanforderungen spiegelt sich auch  
im Governance-Bereich klar wider: Die Unternehmen beschäftigen sich 
größtenteils mit fairen Handelspraktiken, der Bewertung von Risiken 
und Anti-Korruptions-Maßnahmen.

Verantwortung in der 
Lieferkette im Fokus
Welche Maßnahmen im Governance-Bereich  
(Unternehmensführung) stehen durch die komplexeren  
Nachhaltigkeitsanforderungen bei der nachhaltigen  
Gebäudebewirtschaftung im Fokus?

53 %
Bewertung von Risiken  

und Widerstandsfähigkeit  
des Gebäudebetriebs  

in den Bereichen E, S und G 

41 %
(Stärkere) Einbindung der  

Stakeholder in Entscheidungs-
prozesse hinsichtlich  

der Nutzerzufriedenheit 

Sonstige

Nichts 
davon

Weiß nicht

1 %

2 %

10 %

66 %
Nachhaltige Beschaffungspraktiken  

und Förderung fairer Handelspraktiken
51 %

Einführung von Maßnahmen  
gegen Korruption und Bestechung 

Zustimmung der Befragten, (in Prozent), Mehrfachnennung möglich.
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Statistik
Nachhaltigkeitspflichten
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Stichprobe
Branchenzugehörigkeit
Die größte Gruppe unter den  
Teilnehmern stellten die Facility 
Manager, gefolgt von Mietern  
und Property Managern.

Funktion
Mehr als die Hälfte der Teilnehmer 
hatte eine Führungsposition inne.

Rolle
Zwei Drittel der Teilnehmer waren 
Auftraggeber von Facility Services, 
mehr als die Hälfte aller Teilnehmer  
war an Entscheidungen zur nach-
haltigen Ausrichtung beteiligt.

Marktsegment
Das Marktsegment der Büro- 
immobilien war am stärksten  
vertreten, gefolgt von Handel,  
Logistik und Wohnen.

Unternehmensgröße
Große Unternehmen waren am 
stärksten vertreten, Mitarbeiter  
von mittelgroßen Unternehmen 
machten ein knappes Drittel aus.

Facility Management

31 %

Vorstand

Ja

56 %

Auftraggeber von Facility Services

67 %
Büro in Eigennutzung

26 %

Weniger als 2 Millionen

4 %

11 %

Property Management

4 %

4 %

Geschäftsführer

33 %

Nein

20 %

Anbieter von Facility Services

21 %

Büro als Assetklasse

2 bis unter 10 Millionen

7 %

Eigentümer Corporates und Publics

Weiß nicht

Sonstige

20 %

Handel

15 %

10 bis unter 50 Millionen

5 %

5 %

Asset Management

Keine Angabe

Keine Angabe Logistik

13 %

13 %

50 bis unter 250 Millionen

19 %

19 %

Mieter/Nutzer

37 %

Mitarbeiter

13 %

Wohnen

25 %

250 Millionen und mehr

2 %

2 %

2 %

Projektentwicklung

6 %

6 %

6 %

Sonstige

10 %

Gesundheit

30 %

Keine Angabe

Planung, Architektur, Bauunternehmen Keine Angabe

8 %

Hotel

1 %

Institutionelles Investment

6 %

Rechenzentrum

14 %

Sonstige

21 %

In keinem der genannten Marktsegmente

8 %

8 %

Keine Angabe

12 %

Sonstiges

N = 326 

N = 326 

N = 326 

N = 326 N = 326 

N = 326 

Sind Sie an Entscheidungen zur nachhaltigen Aus-
richtung von Immobilien in Ihrem Unternehmen 
beteiligt?

In welchen Marktsegementen sind Sie tätig? Wie hoch war der Umsatz bzw. die Bilanzsumme 
Ihres Unternehmens in Deutschland im Jahr 2023 
(in EUR)?

Welche Position üben Sie in Ihrem Unternehmen 
aus?

In welcher Branche sind Sie tätig? In welche der folgenden Gruppen würden Sie sich 
am ehesten einordnen?

31 %

Abteilungsleiter oder Bereichsleiter

15 %

Teamleiter

Zustimmung der Befragten, (in Prozent), Abweichung 
von 100 % aufgrund von Rundungen, bei „Marktsegment“ 
waren Mehrfachnennungen möglich.
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